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Claudia Bremer, Detlef Krömker
Neue Medien in Bildung und Forschung – 
Vision und Alltag – Zum Stand der Dinge 
Die GMW-Jahrestagungen gehören zu den renommierten Konferenzen 
zum Einsatz neuer Medien in Bildung und Forschung im deutschsprachi-
gen Raum. Mit dem Titel „Neue Medien in Bildung und Forschung – Vision 
und Alltag – Zum Stand der Dinge“ widmet sich die Tagung 2013 einer-
seits einer Bestandserhebung der heutigen Integration digitaler Medien in den 
Hochschulalltag, in die Lehre, in die Forschung wie auch in Verwaltungsprozesse 
und möchte andererseits zukünftige Trends aufspüren sowie deren Potentiale und 
erste Umsetzungen in die Praxis betrachten. Der Spagat zwischen Visionen und 
Alltag ist eins der Kernthemen dieser Tagung. Die Fragestellungen, die bei der 
Konzeption der Tagung maßgeblich waren, sind:
• Welche Produkte, Technologien und Konzepte haben sich in den vergange-
nen fünf Jahren im Bereich des Medieneinsatzes in Forschung und Lehre an
Hochschulen und Universitäten etabliert?
• Wo wurden lernförderliche Änderungen angestoßen und nachhaltig umge-
setzt?
• Welche Trends spielen aktuell eine Rolle und welche werden in naher
Zukunft Bedeutung erlangen? Welche Rolle spielen dabei Phänomene wie
z.B. Serious Games, mobiles oder gestenbasiertes Lernen und Learning
Analytics in unserem gegenwärtigen und zukünftigen Hochschulalltag? 
Welche technologisch gestützten Neuerungen sind absehbar und welche die-
ser Trends könnten sich in Zukunft (und aus welchen Gründen) durchsetzen?
• Welche Entwicklungen zeichnen sich hinsichtlich der Rolle digitaler Medien
in der Forschung ab?
Die beiden Herausgeber, die zugleich Ausrichter der Tagung sind, freuen 
sich, Ihnen eine interessante und wertvolle Sammlung von Beiträgen vor-
legen zu können, die sich mit den oben skizzierten Fragestellungen befas-
sen. Unter den Beiträgen fi nden Sie empirische Untersuchungsergebnisse, the-
oriegeleitete Ansätze, Beispiele und Erfahrungsberichte zur Umsetzung und 
Integration didaktischer und technologischer Trends in der Hochschullehre 
und der Forschung, Beschreibung von Veränderungsprozessen, Ansätzen der 
Organisationsentwicklung und strategischen Ausrichtung von Hochschulen im 
Hinblick auf digitale Medien und deren Nutzung für Forschungszwecke. Basis 
der Betrachtungen ist der didaktisch motivierte und begründete Einsatz neuer 
Medien und dessen kritische Reflexion. Die Formate umfassen dabei Full und 
Short Papers, Poster- und Workshopbeschreibungen. 
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Unter den drei Rubriken Forschung und Konzepte zum Einsatz neuer Medien 
in der Lehre, Einsatz von neuen Medien in der Lehre und Einsatz von neuen 
Medien in Forschung und Lehre: Konzepte und Forschungsergebnisse fi nden 
Sie die Beschreibung verschiedener Einsatzszenarien und deren Evaluation, kri-
tische Refl exionen sowie Betrachtungen zur Weiterentwicklung. Den Einsatz von 
Lernplattformen betrachten eingehender die Beiträge in der Rubrik Didaktische 
Konzepte von Lehrveranstaltungen und der Einsatz von Lernplattformen. Einem 
speziellen Aspekt des Einsatzes von Medien in Präsenzveranstaltungen widmen 
sich die Beiträge in der Rubrik Einsatz von Response-Systemen in der Lehre, in 
denen Erfahrungen mit der Anwendung von Classroom-Response-Systemen vor-
gestellt und diskutiert werden. 
Gleich mehrere Beiträge widmen sich in diesem Jahr dem Einsatz von Neuen 
Medien in der Lehrerbildung, einem Themenschwerpunkt, zu dem auch erstma-
lig ein entsprechender Workshop stattfi ndet. Zudem greift der 4. Workshop Lern-
infrastruktur in Schulen: Gelingensbedingungen für das Lernen mit persönlichen 
Geräten ein weiteres für die Lehrerbildung interessantes Thema auf. 
Welche Bedeutung neue Medien schon in der frühen Phase des Study Life Cycle 
haben, zeigen die Einreichungen zu der Fragestellung des Einsatzes neuer 
Medien in der Studieneingangsphase und bei der Studienwahl. Hierzu sind 
gleich mehrere Beiträge angenommen worden, so dass ein eigener Track zusam-
mengestellt werden konnte. Weitere Beschreibungen fi nden sich zudem unter 
den Postereinreichungen.
Auch das zur Zeit höchst aktuelle und viel diskutierte Phänomen der Massive 
Open Online Courses (MOOCs) fi ndet sich auf der GMW-Jahrestagung wieder 
und wird in mehreren Beiträgen sowie zwei Workshops aufgegriffen, in denen 
zum einen die Erfahrungen aus MOOCs vorgestellt werden, zum anderen poten-
tielle weitere Einsatzszenarien, vorhandene und mögliche Geschäftsmodelle 
sowie die Qualität dieses Veranstaltungsformates kritisch diskutiert werden.
Der zentralen Frage nach den Trends und Visionen geht Larry Johnson in seinem 
Keynote-Vortrag zum Horizon Report nach und den Stand der Dinge erhebt Rolf 
Schulmeister mit seinem Beitrag, in dem er sich auf die Suche nach den Spuren 
des Lernerfolgs in Offl ine- wie Online-Lernszenarien macht und uns wertvolle 
Hinweise auf die Gestaltung von Lernarrangements gibt.
Mit diesen spannenden Eindrücken und Ausblicken wünschen wir allen 
Leserinnen und Lesern sowie allen Teilnehmenden viel Erfolg, neue Erkennt-
nisse und Freude bei der Lektüre und Teilnahme an der Tagung. Wir möchten 
an dieser Stelle auch all jenen danken, die zum Gelingen der Tagung und der 
Entstehung dieses Bandes beigetragen haben: Das sind die Mitglieder des Steering 
Committees, die uns maßgeblich bei der Planung und Konzeption der Tagung 
unterstützt haben, die Gutachter/-innen, ohne die die Auswahl der Einreichungen 
nicht möglich gewesen wäre, die Autor/-inn/en und Referent/-inn/en, die der Kern 
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einer jeden Tagung sind und das Team rund um Beate Plugge des Waxmann 
Verlages, das uns sehr unterstützt hat und dem wir für ihre Geduld danken. Wir 
danken auch dem GMW-Vorstand für das in uns gesetzte Vertrauen und die sehr 
konstruktive Zusammenarbeit und natürlich unserem eigenen Team und den 
vielen Akteuren der Universität Frankfurt für ihr Engagement – sie haben 
maßgeblich zum Gelingen der Tagung beigetragen. Vielen Dank!
Claudia Bremer und Detlef Krömker, Juli 2013
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Erfahrungsbericht: Neugestaltung eines Masterstudiengangs 
im Blended-Learning-Format mit mobilen Anwendungen
Zusammenfassung
Dieser Artikel ist ein Erfahrungsbericht der Hochschule Rosenheim zur Ent-
wicklung von Blended-Learning-Szenarien in den weiterbildenden Master-
studiengängen. Er beschreibt, wie im Zeitraum von 14 Monaten ein bestehender 
5-semestriger Masterstudiengang „Fenster und Fassade“ durch Neukonzeption 
und Reduktion der Anwesenheitstage in einen bundesweit verfügbaren Blended-
Learning-Masterstudiengang umgestaltet wurde. Die Maßnahme wurde 2012 
im Rahmen eines Förderprojektes des Bayerischen Staatsministeriums für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst zur Akademischen Weiterbildung durchge-
führt und ist Ende 2013 abgeschlossen. Dargestellt und näher beleuchtet wer-
den das methodisch-didaktische Konzept und der organisatorische Prozess 
der Umstellung. Einen besonderen innovativen Schwerpunkt bildet dabei die 
Umsetzung eines Lerninhalts als Lernprogramm – lauffähig auf PC, Tablet und 
Smartphone.
1  Reichweite erhöhen mit Blended Learning 
Durch den demografi schen Wandel wird sich das Erwerbspersonenpotential in 
Deutschland in den kommenden Jahren verringern. Mit dem damit verbunde-
nen Fachkräftemangel wird die Bedeutung von Weiterbildung und lebenslangem 
Lernen weiter wachsen. Um ihre Fachkräftelücke zu schließen, wollen 46 % der 
befragten bayerischen Unternehmen mehr als bisher in diesen Bereich investie-
ren.1 Bundesweit rechneten im Jahr 2010 lt. einer Untersuchung des Deutschen 
Industrie- und Handelskammertages (DIHK) 27% der Unternehmen mit steigen-
dem Weiterbildungsbedarf. Größere mittelständische Unternehmen mit 200 bis 
1.000 Beschäftigten schätzen den Bedarf mit 37 % überdurchschnittlich hoch 
ein. Die Nachfrage nach berufsbegleitenden Weiterbildungsangeboten wird in 
den nächsten Jahren an Hochschulen weiter steigen. 
Das bedeutet aber zugleich, dass sich bisher angebotene Weiterbildungsformate 
(Seminare, Zertifi katprogramme, weiterbildende Masterstudiengänge und berufs-
1 Quelle für die genannten Zahlen: Befragung der bayerischen Industrie- und Handels kam-
mern im Herbst 2012, befragt wurden insgesamt rund 4000 Unternehmen, Ergebnisse 
herausgegeben von der IHK München und Oberbayern.
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begleitende Bachelorabschlüsse) noch mehr an den Anforderungen und Rahmen-
bedingungen von Unternehmen orientieren müssen. Neben Inhalt und Preis 
stellen wohl die wichtigsten Entscheidungskriterien für oder gegen ein Weiter-
bildungsangebot die zeitliche Komponente und die Anwesenheit vor Ort dar. 
Insbesondere dann, wenn die Weiterbildung weit entfernt vom eigenen Wohnort 
angeboten wird. Hier kommt die Bedeutsamkeit von Blended Learning in der 
Weiterbildung erst richtig zum Tragen.
Im Fall des weiterbildenden Masterstudiengangs „Fenster und Fassade“ gaben 
die oben aufgeführten Kriterien den Ausschlag das bestehende (Präsenz-)
Masterprogramm umzugestalten und durch die Erhöhung von E-Learning-
Anteilen, die Anwesenheit vor Ort deutlich zu reduzieren (von 85 auf 49 
Präsenztage). Ziel war es, den Studiengang, der spezielle Fachkenntnisse im 
Bereich Fassadenberatung, -planung und Fensterbau vermittelt, für Teilnehmer 
aus dem gesamten Bundesgebiet anzubieten. Neben der Reduktion der 
Präsenzphasen vor Ort sollten auch andere Wünsche der Teilnehmer (wie mehr 
Interaktion und Erfahrungsaustausch) durch das Blended-Learning-Konzept 
realisiert werden. Ausgehend von dem Präsenzstudium wurde das Curriculum 
umgestellt in vorbereitende und nachbereitende Lernphasen, die an den einmal 
monatlich stattfi ndenden Präsenzblock anschlossen bzw. diesem vorgeschaltet 
wurden. (siehe Abb.1) 
Abb. 1:  Struktur des Blended-Learning-Konzeptes
Dabei wurden in den Prozess der Neugestaltung der Inhalte (Neustrukturierung, 
mediale Aufbereitung) alle 30 Dozierenden des Studiengangs einbezogen. Ins ge-
samt wurden rund 40 Gespräche mit den Dozierenden geführt.
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In den Gesprächen wurde mit den Dozierenden gemeinsam entschieden, bezo-
gen auf den jeweiligen Lerninhalt, ob und in welchem Umfang die Vor- und 
Nacharbeit ausgearbeitet wird und wie das passende E-Learning-Material gestal-
tet werden soll. Es hat sich dabei gezeigt, dass die Überarbeitung des eigenen 
Vorlesungsteils und die Erstellung von neuem E-Learning-Material, wie Online-
Testfragen, Demonstrationsvideos, Fallstudien oder Live-Aufzeichnungen, für 
viele Dozierende eine große Herausforderung darstellt. Um im Ergebnis ein-
heitliche und qualitativ gute Materialien zu erarbeiten, war es notwendig, den 
Dozierenden umfangreiche Anschauungsbeispiele zur Verfügung zu stellen und 
einheitliche Vorgaben zur didaktischen Gliederung von Lernmaterialien an die 
Hand zu geben. Im Erstellungsprozess hat sich gezeigt, dass viele Dozierende 
recht aufgeschlossen waren, ihre Vorlesung mit neuen Methoden und Medien 
(z.B. Vertonung der eigenen Präsentation) aufzubereiten. 
Erfolgsfaktoren, die hierbei eine Rolle spielen: 
• Einbindung aller beteiligten Dozierenden von Beginn an in das Projekt 
Abb. 2: Lernumgebung Masterprogramm (Moodle)
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• Regelmäßige Informationsveranstaltungen und Darstellung der Ergebnisse 
• Angebot eines großen methodischen Gestaltungsspielraums für die 
Dozierenden
• Planung ausreichend großer zeitlicher Puffer für die Zulieferung der Inhalte
Neben den erwähnten Medien wurde auch ein bis dato noch nicht an der Hoch-
schule entwickeltes Lernformat – ein Web Based Training – im Rahmen des 
Projekts erstmalig produziert. Dies wird im folgenden Abschnitt behandelt. 
2  Innovativer Schwerpunkt: Lernprogramm aus dem Bereich 
Bauphysik für Tablets
Die rasante und erfolgreiche Entwicklung des iPad und der 2012 auf den Markt 
eingeführten alternativen Geräte Samsung Galaxy, Google Nexus oder Microsoft 
Surface eröffnen auch der Hochschullehre ganz neue Perspektiven. In der Lehre 
haben Tablets an Dynamik gewonnen, weil man Apps und Inhalte direkt auf die 
mobilen Geräte laden kann und sich immer mehr Studierende aufgrund stark 
gefallener Preise ein Tablet anschaffen.
Tablets eignen sich hervorragend zum Lesen von E-Books, Betrachten von 
Videos, Kommunikation mit anderen und werden häufi g auch zum Spielen ver-
wendet. Sie bieten daher schon von Haus aus viele Eigenschaften, die in der 
Lehre eine große Rolle spielen. Dies wird noch unterstützt durch den Umstand, 
dass man sein Tablet einfach und bequem überall hin mitnehmen kann und von 
fast jedem Standort aus in das Internet gelangt.
Die im Rahmen des Blended-Learning-Projekts entwickelten Lerninhalte wur-
den, wie bereits erwähnt, in Form von Videos, vertonten Folien und Skripten 
auf der hochschuleigenen Lernplattform Moodle zur Verfügung gestellt. Um 
den Einsatz von Tablets nicht nur mit den herkömmlichen Materialien als 
Lernmedium zu erproben, wurde ein spezifi scher Lerninhalt aus dem Bereich 
Bauphysik ausgewählt und als Web Based Training für PC, Tablet / iPad-
Nutzung realisiert. Die Erstellung des Web Based Trainings wurde mit dem 
T3eLearning Content Framework (Autorensystem), dessen Basis das Open 
Source CMS Framework TYPO3 bildet, entwickelt. 
Das Lernprogramm im Umfang von 2 x 3,5 Stunden Lerncontent kann dabei 
problemlos über ein Typo3-PlugIn in die Lernplattform der Hochschule 
Rosenheim eingebunden werden. Der große Vorteil des Typo3-Framework 
besteht darin, dass die erstellten Lernmodule auf verschiedenen Wegen kon-
trolliert distribuiert werden können. Damit sind sie auf so unterschiedlichen 
Endgeräten wie PCs, Tablet oder Smartphone abrufbar.
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Mit der Autorensoftware lassen sich nach einführender Schulung relativ einfach 
interaktive Animationen, Lernaktivitäten, Umfragen oder Tests erstellen. Durch 
ein dediziertes Workfl ow-System, wie man es für den Redaktionsbereich kennt, 
konnten parallel mehrere Personen (Drehbuchautor, Mediendesigner, Professor) 
an der Fertigstellung des Lernprogramms zum Thema „Grundlagen der ther-
mischen Strahlung und deren Anwendung in der Bauphysik“ arbeiten. Das auf 
Basis der Inhalte von Prof. Dr. Franz Feldmeier entwickelte Programm wird nun 
von den Masterstudierenden des Blended-Learning-Masterprogramms „Fenster 
und Fassade“ im Frühsommer erprobt. 
Dabei soll evaluiert werden, wie mobile Lernanwendungen innerhalb eines 
Blended-Learning-Szenarios eingebunden werden können und wie diese akzep-
tiert sind. Im Rahmen der Evaluierung – gefordert und unterstützt von der 
Studiengangsleitung Prof. Dr. Peter Niedermaier / Prof. Dr. Franz Feldmeier 
und dem zuständigen Programm-Management Frau Sabine Wolf – werden im 
gesamten Blended-Learning-Masterprogramm neben den Teilnehmern auch 
die Dozierenden befragt. Die Befragung, die Ende 2013 abgeschlossen sein 
wird, soll vor allem darüber Aufschluss geben, ob der Lernerfolg durch die 
Auslagerung in Vor- und Nacharbeit weiterhin sichergestellt werden kann und 
welche Maßnahmen der Qualitätssicherung ggf. noch getroffen werden müssen.
Abb. 3: Mobile Anwendung 
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Abb. 3: Mobile Anwendung
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Auch die richtige Verknüpfung von stationärem Lernen (über die Lernplattform) 
mit mobilen Lernelementen (Tablet) wird in der Evaluierung eine Rolle spie-
len. Im mmb-Trendmonitor 2012 sprachen sich viele E-Learning-Experten für 
eine Verknüpfung von stationären und mobilen Lernen aus. „Dies bietet dem 
Lerner auch die Vorteile beider Welten: Schnelle Internet-Verbindungen und 
Multitasking beim stationären Lernen, räumliche Unabhängigkeit beim mobilen 
Lernen.“2 Genau diese Verknüpfungskomponente war auch an der Hochschule 
Rosenheim das ausschlaggebende Kriterium für die Wahl des Autorensystems. 
In der Bereitstellung von Lernmaterialien muss auf diese neue Entwicklung 
Bezug genommen werden, insbesondere bei Angeboten für die berufsbegleitende 
Weiterbildung, wo E-Learning immer wichtiger wird. 
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